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Nicht erst seit Beginn der Corona-Pandemie wird dem Thema „Bildung in einer digitalisierten
Welt“ in der Lehrkräftebildung eine große Bedeutung zuteil. Im Fokus des aktuellen Diskurses
stehen einerseits konzeptionelle Überlegungen verschiedener kompetenzorientierter Ansätze
und andererseits die praxisorientierte Operationalisierung in den drei Phasen der
Lehrkräftebildung. Betrachtet man die erste Phase der Lehrkräftebildung kann festgestellt
werden, dass es oftmals an einer verbindlichen curricularen Verankerung
medien(-pädagogischer) Kompetenzförderung fehlt und diese, wenn vorhanden, in der Regel
die theoretische Themenbearbeitung fokussiert.

In der seit dem Sommersemester 2020 angebotenen Lehrveranstaltung “Digital kompetent –
ja, aber wie und warum?” soll der Spagat zwischen Theorie und Praxis medienpädagogischer
Kompetenzförderung bei angehenden Lehrkräften durch innovative Lernformen ermöglicht
werden. Verortet in der Theorie des situierten Lernens (Tulodziecki, Herzig 2004) arbeiten
Studierende handlungsorientiert in Gruppen an der Entwicklung von praxisrelevanten
Medienpaketen zu einem selbst gewählten Teilbereich digitalisierungsbezogener
Kompetenzen. Dabei werden Teilkompetenzbereiche zunächst im Diskurs von Bildung in einer
digitalisierten Welt verortet und Möglichkeiten des Kompetenzerwerbs praktisch aufgezeigt,
bevor eigene Angebote zur Kompetenzförderung für das Lehrkräftehandeln im Unterricht
entwickelt werden.

In diesem Beitrag werden auf Basis exemplarischer Medienpakete der Studierenden zentrale
Erkenntnisse für die Verschränkung des theoretischen Kompetenzdiskurses in Zeiten von
Digitalität mit der praktischen Anwendung im Rahmen des handlungsorientierten Lernens
präsentiert. Es erfolgt ein thesenbasierter Diskussionsimpuls zur Frage, wie
Kompetenzanforderungen in einer Kultur der Digitalität (Stalder, 2016) für angehende
Lehrkräfte verstärkt praxisbezogen und anwendungsorientiert in der universitären
Lehrkräfteausbildung verankert werden können.
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